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el- (in 3ufammenfet)ungen) als gleidjbebeutenb roie elektricifets- unb
elektrisk begeicfjnet. Über 40 SÇompofita mit el- roerben aufgeführt,
non elackumulator bis elvärme (värme 3Bärme). 33om Sd)toe=

bifdjert her ift bie SÇurgform el bann and) ins ©änifdje unb 3torroe=

gifche eingebrungen, roogu ein 33efcl)luf3 bes 9torbifd)en (Elektrotechniker»
kongreffes non 1948 in Kopenhagen entfdjeibenb beitrug. Seither fdjreibt
ber herein bänifcher ©lektrigitätsroerke in feinem Atomen elvaerker,
ebenfo bie kommunalen (Slektrigitätsroerke oon Kopenhagen. 3m ®e=

genfat) gum 6cf)roebifd)en, roo el oorläufig nur in 3ufammenfet)ungen
oorkommt, taucht bas ©3ort im ©änifdjen unb 3tonoegifd)en immer
häufiger aud) als felbftänbiges Subftantio auf, g. 53. gas og el (@as
unb ©lektrigitöt).

Vielleicht märe es nie gu biefer rabikalen Kürgung gekommen, roenn
ber Vorfchlag Kolfnles im Otorben redjtgeitig bekannt geroorben märe;
benn bie Torm elektri (mit ähnlicher 51usfprad)e roie im ©eutfdjen)
mürbe fid), roie unfer ©eroährsmann oerficfjert, fetjr gut ins £autbilb
ber fkanbinaoifdjen Spradjen einfügen. 5fuf jeben Tall oerbient bie

©ntmicklung in ben norbifdjen ßänbern aud) im übrigen germanifd)en
unb tool)! nidjt roeniger im romanifctjen Sprad)bereid) 53ead)tung. $ier
merben fid) bie mafsgebenben Tad)kreife allen ©rnftes überlegen müffen,
ob ber ted)nifd)en Terminologie unb ber Sprache überhaupt mit ber

Torrn Elektrie - électrie - elettria - electry nicht beffer gebient märe

als mit einem kümmerlichen, nid)tsfagenben TBortrelikt, beffen Tonnen
fid) in unferm EW unb anbern 5lbkürgungen bereits beutlich abgugeidjnen

beginnen. ©as gräfliche 53ud)ftabengeftotter ber „51küfpracf)e" nimmt
ohnehin fd)on in fo bebenklicljem 3Hafje überhanb, bag es gu feinem

53erftänbnis nachgerabe eines befonbern Eegkons bebürfte.
5B. £., „3133" 1953/1588

53is ein ©eutfd)fd)roeiger oon burd)fd)nittlid)er «Sprechfertigkeit bas

gange lange ©Sort (E=lek=tri=gi=tät einmal ausgefprocljen hat- geht ber

elektrifdje Strom minbeftens fiebenmal um bie ©rbe h^iim, ba roo fie

am bickften ift. ©as ift bod) ein ©3iberfprud) 5t. St.

;Rud) ein „ö£utfd)ec" <Bc|châftsbcîef

©3as iperr ©r. 9ù!tist)aufer in 3tr. 12 oon „53iiro unb Verkauf"
über bie beutfdje ©efdjäftskorrefponbeng fdgrieb, oeranlafjt mid), einen
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el- (in Zusammensetzungen) als gleichbedeutend wie elektricitets- und
elektrisk bezeichnet. Über 40 Komposita mit ei- werden aufgeführt,
von elsckumulator bis elvörme (vörme — Wärme). Vom Schwe-
dischen her ist die Kurzform ei dann auch ins Dänische und Norme-
gische eingedrungen, wozu ein Beschluß des Nordischen Elektrotechniker-
Kongresses von 1948 in Kopenhagen entscheidend beitrug. Seither schreibt
der Berein dänischer Elektrizitätswerke in seinem Namen elvserker,
ebenso die kommunalen Elektrizitätswerke von Kopenhagen. Im Ge-
gensatz zum Schwedischen, wo ei vorläufig nur in Zusammensetzungen

vorkommt, taucht das Wort im Dänischen und Norwegischen immer
häufiger auch als selbständiges Substantiv auf, z. B. gss og ei (Gas
und Elektrizität).

Vielleicht wäre es nie zu dieser radikalen Kürzung gekommen, wenn
der Vorschlag Kohnles im Norden rechtzeitig bekannt geworden wäre:
denn die Form elektri (mit ähnlicher Aussprache wie im Deutschen)
würde sich, wie unser Gewährsmann versichert, sehr gut ins Lautbild
der skandinavischen Sprachen einfügen. Auf jeden Fall verdient die

Entwicklung in den nordischen Ländern auch im übrigen germanischen
und wohl nicht weniger im romanischen Sprachbereich Beachtung. Hier
werden sich die maßgebenden Fachkreise allen Ernstes überlegen müssen,

ob der technischen Terminologie und der Sprache überhaupt mit der

Form LIektrie - èlectrie - elettria - elects nicht besser gedient wäre
als mit einem kümmerlichen, nichtssagenden Wortrelikt, dessen Formen
sich in unserm LVV und andern Abkürzungen bereits deutlich abzuzeichnen

beginnen. Das gräßliche Buchstabengestotter der „Aküsprache" nimmt
ohnehin schon in so bedenklichem Maße überHand, daß es zu seinem

Verständnis nachgerade eines besondern Lexikons bedürfte.
W. H., „NZZ" 1953/1588

Bis ein Deutschschweizer von durchschnittlicher Sprechfertigkeit das

ganze lange Wort E-lek-tri-zi-tät einmal ausgesprochen hat, geht der

elektrische Strom mindestens siebenmal um die Erde herum, da wo sie

am dicksten ist. Das ist doch ein Widerspruch! A. St.

Much ein „deutscher" Geschäftsbrief!
Was Herr Dr. Rutishauser in Nr. 12 von „Büro und Verkauf"

über die deutsche Geschäftskorrespondenz schrieb, veranlaßt mich, einen
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Brief aus meiner Scgublabe gu gießen, ben id) groecks altfälliger fpä*

terer Bearbeitung borttjin gelegt fjatte. ©r flammt oon einer grögem

fdpoeigerifcgen 3nbuftriefirma, mit Selegrammabreffe, 1J5oftfd)eckkonto,

Bankoerbinbung unb mit minbeftens groei "Çrokuriften, benn ber Brief

ift mit gmei unleferlicgen, bafür aber gügigen Btauftift=Unterfd)riften

gegiert. Unb er rourbe biktiert; bie 9îef. mit Budjftaben nor unb f)inter

einem Scgrägftricg beroeift bas beutlid). Sas Schreiben lautet folgenber=

magen :

„Sa mir momentan mit ber fReoifion begm. ©rgängung unferer

2Ibreffenkartei 3f)res B befcfjciftigt finb unb mir iiberbies mit neu*

geitlicgen unb mobemen ©rgeugniffen unferes B3erkes an 3t)re 9Jlit=

glieber gelangen möchten, mären mir 3£)nen für bie prompte 3ufenbung

31jres ©tat per 31. Segember 194..., foroie bie automatifdje Aufgabe

ber laufenben SOÎutationsmelbungen mäf)renb bes 3agres feljr oerbunben."

Siefer Seft rourbe biktiert, ftenograpgifd) aufgenommen, in bie

Sd)reibmafd)ine getippt, oon ber Sdjreiberin nad)gelefen (fjoffentlid)

oom Siktierenben kontrolliert, oon gmei Ißrokuriften burdjgefegett (t)of=

fentlid) benn fie gaben it)n fcglieglicg beibe untergeidjnet — unb bann

rourbe er fogar abgefdjickt. Unb kein Sftenfd) roirb root)! bem 2>iktie=

rettben gefagt gaben: „Scgämen Sie fid), folcgen ,Blaff auf einem Briefe

bogen unferer 3urma in bie B3elt l)inausgufd)idien!" ^)ätte ein kauf*

männifd) ungebilbeter, aber roeniger eingebilbeter, nod) unoerbilbeter

SKenfcg ben gleichen 3nf)att mitteilen müffcn, fo fjätte er roagrfcgeinlicg

auf einer ^oftkarte gefegrieben: „B3ir bitten Sie, uns 3gr neueftes

Bîitglieberoergeicgnis guguftellen. B3ir roären 31)nen aud) fefjr bankbar,

roenn Sie uns jerocils bie 3u= unb Abgänge in 31)rem SKitglieber=

beftanb mit 9Tamen melben roollten."
Slber natürlid) : Sann roiigte ber ©mpfänger bes Briefes nicgi, ro'o*

mit ber Scgreiber momentan befd)äftigt roar, nämlid) nidjt nur mit ber

fReoifion, fonbern aud) noct) mit ber ©rgängung — roas ja etroas gang

anberes ift! — ber Slbreffenkartei. Unb er oernägme nicgt, bag man

mit ©rgeugniffeti an bie fUîitglieber gelangen mödjte, ja fogar mit ©r*

geugrtiffen bes eigenen SBerkes! Unb bag biefe ©rgeugniffe nid)t etroa

nur neugeitlicl), fonbern fogar nod) mobern finb! Unb bann fiele aud)

bie „prompte 3ufenbung bes ©tat per 31. Segember" bal)in, unb baran

gatte bocf) ber Siktierenbe eine fo groge 5reube! 9Jian benke fid) nur,
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Brief aus meiner Schublade zu ziehen, den ich zwecks allfälliger spä-

terer Bearbeitung dorthin gelegt hatte. Er stammt von einer größern

schweizerischen Industriesirma, mit Telegrammadresse, Postscheckkonto,

Bankverbindung und mit mindestens zwei Prokuristen, denn der Brief
ist mit zwei unleserlichen, dafür aber zügigen Blaustift-Unterschriften

geziert. Und er wurde diktiert: die Ref. mit Buchstaben vor und hinter

einem Schrägstrich beweist das deutlich. Das Schreiben lautet folgender-

maßen:

„Da wir momentan mit der Revision bezw. Ergänzung unserer

Adressenkartei Ihres B beschäftigt sind und wir überdies mit neu-

zeitlichen und modernen Erzeugnissen unseres Werkes an Ihre Mit-
glieder gelangen möchten, wären wir Ihnen für die prompte Zusendung

Ihres Etat per 31. Dezember 194..., sowie die automatische Aufgabe

der laufenden Mutationsmeldungen während des Jahres sehr verbunden."

Dieser Text wurde diktiert, stenographisch aufgenommen, in die

Schreibmaschine getippt, von der Schreiben» nachgelesen (hoffentlich!),

vom Diktierenden kontrolliert, von zwei Prokuristen durchgesehen (Hof-

fentlich!), denn sie haben ihn schließlich beide unterzeichnet — und dann

wurde er sogar abgeschickt. Und kein Mensch wird wohl dem Diktie-
renden gesagt haben: „Schämen Sie sich, solchen .Blast' auf einem Brief-
bogen unserer Firma in die Welt hinauszuschicken!" Hätte ein kauf-

männisch ungebildeter, aber weniger eingebildeter, noch unverbildeter

Mensch den gleichen Inhalt mitteilen müssen, so hätte er wahrscheinlich

auf einer Postkarte geschrieben: „Wir bitten Sie, uns Ihr neuestes

Mitgliederverzeichnis zuzustellen. Wir wären Ihnen auch sehr dankbar,

wenn Sie uns jeweils die Zu- und Abgänge in Ihrem Mitglieder-
bestand mit Namen melden wollten."

Aber natürlich: Dann wüßte der Empfänger des Briefes nicht, wo-

mit der Schreiber momentan beschäftigt war, nämlich nicht nur mit der

Revision, sondern auch noch mit der Ergänzung — was ja etwas ganz

anderes ist! — der Adressenkartei. Und er vernähme nicht, daß man

mit Erzeugnissen an die Mitglieder gelangen möchte, ja sogar mit Er-

Zeugnissen des eigenen Werkes! Und daß diese Erzeugnisse nicht etwa

nur neuzeitlich, sondern sogar noch modern sind! Und dann fiele auch

die „prompte Zusendung des Etat per 31. Dezember" dahin, und daran

hatte doch der Diktierende eine so große Freude! Man denke sich nur,
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roelcgen ©inbruck es auf bas S3iirofräu(ein macgte, als ber „(Etat per"
Srompetenftögen gteicg über bie Sippen bes ^lerrn ©gefs [prang. Sag
man roeber einen „©tat per" nod) einen „S3eftanb am" prompt gu=

fenben kann, fpielt ja roeiter keine [Rolle. Sie ^auptfadje ift, bag es

tönt! Sann kommt bie „aufomatifcge Stufgabe ber laufenben SJtutations«

melbungen". Sinb fcgon bei einer „Stufgabe ber [[Reibungen" minbeftens
groei SBörter überftüffig, fo ift bas „automatifcge" falfd) unb gäglid)
gugleid). S3oltenbs girnlos finb aber bie „laufenben 3Rutationsmelbungen".
Ser Suben erklärt bie SHutation als eine „fprunggaft auftretenbe erb=

liege Stnberung; Stimmroedjfel". 9tacgbem aber jeber ©güngeligüd)ter=
oerein als 7. ober 8. Sraktanbum bie „SRutationen" auf feiner ©ene=

raloerfammlungseinlabung auffügrt, roeig naeggerabe jebermann, bag

man barunter ben SBecgfel im SRitgtieberbeftanb gu oerftegen gat, alfo
bie ©in= ober Stustritte innergalb einer geroiffen 3eitfpanne. Sann aber

ift bie „laufenbe SJlutation" ein ägnlicger Unfinn roie ber alte ©reis
ober ber roeige Scgimmel.

Sîebenklicg ift am gangen S3rief, bag er oon einer grögern Uirtna
ftammt, mie gefagt mit Selegrammabreffe, Sankoerbinbung, minbeftens
gtoei [J3rokuriften, unb bag biefe beiben ^rokuriften ben S3rief unter«

fegrieben gaben unb abgegen liegen, einen S3rief, für ben ein Segrling
oon feinem Seutfcglegrer im SÇaoau einen glatten Sreier ober 33ierer

ergielte. Unb bas Stergfte ift: man gat bas ©efügl, bag es gegen bie

Sdjroulftigkeit unb Stufgeblafengeit folegen „Stils" kein Heilmittel gibt,
benn ber Scgroulft fteckt fo meit innen, bag man igm oon äugen über«

gaupt niegt beikommt! 2R. Srittler in „33üro unb Verkauf"

2 fllannit, 2 $caue, 2 Cgtnô

Sprad)e ift geben — unb bas geben roanbelt fid). So bleibt aueg

bie Spracge, bas göcgfte Äunftroerk menfcglkgen ©eiftes niegt biefelbe,

fonbern oeränbert fid), inbem fie Unliebfames aus bem SBege räumt
unb 9îeues erftegen lägt, ©inen Hmuptgrunb für jeglicgen Spracg«
roanbel, im befonbern aber für bas S3erfcgroinben oon SBörtern ober

S3ilbungsetementen, bilbet bas unberaugte Streben naeg S3ereinfacgung

aus bloger S3equemlicgkeit.

Segen mir uns ein roenig bas geben unb treiben unferer 3 a 1)1

24

welchen Eindruck es auf das Bürofräulein machte, als der „Etat per"
Trompetenstößen gleich über die Lippen des Herrn Chefs sprang. Daß
man weder einen „Etat per" noch einen „Bestand am" prompt zu-
senden kann, spielt ja weiter keine Rolle. Die Hauptsache ist, daß es

tönt! Dann kommt die „automatische Aufgabe der laufenden Mutations-
Meldungen". Sind schon bei einer „Aufgabe der Meldungen" mindestens
zwei Wörter überflüssig, so ist das „automatische" falsch und häßlich
zugleich. Vollends hirnlos sind aber die „laufenden Mutationsmeldungen".
Der Duden erklärt die Mutation als eine „sprunghast auftretende erb-
liche Änderung: Stimmwechsel". Nachdem aber jeder Chüngelizüchter-
verein als 7. oder 8. Traktandum die „Mutationen" auf seiner Gene-

ralversammlungseinladung aufführt, weiß nachgerade jedermann, daß

man darunter den Wechsel im Mitgliederbestand zu verstehen hat, also
die Ein- oder Austritte innerhalb einer gewissen Zeitspanne. Dann aber

ist die „laufende Mutation" ein ähnlicher Unsinn wie der alte Greis
oder der weiße Schimmel.

Bedenklich ist am ganzen Brief, daß er von einer größern Firma
stammt, wie gesagt mit Telegrammadresse, Bankverbindung, mindestens
zwei Prokuristen, und daß diese beiden Prokuristen den Brief unter-
schrieben haben und abgehen ließen, einen Brief, für den ein Lehrling
von seinem Deutschlehrer im Kavau einen glatten Dreier oder Vierer
erhielte. Und das Aergste ist: man hat das Gefühl, daß es gegen die

Schwulstigkeit und Aufgeblasenheit solchen „Stils" kein Heilmittel gibt,
denn der Schwulst steckt so weit innen, daß man ihm von außen über-

Haupt nicht beikommt! M. Trittler in „Büro und Verkauf"

2 Manne, 2 Kraue, 2 Chmö

Sprache ist Leben — und das Leben wandelt sich. So bleibt auch

die Sprache, das höchste Kunstwerk menschlichen Geistes nicht dieselbe,

sondern verändert sich, indem sie Unliebsames aus dem Wege räumt
und Neues erstehen läßt. Einen Hauptgrund für jeglichen Sprach-
wandel, im besondern aber für das Verschwinden von Wörtern oder

Bildungselementen, bildet das unbewußte Streben nach Vereinfachung
aus bloßer Bequemlichkeit.

Sehen wir uns ein wenig das Leben und Treiben unserer Zahl-
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